ie Jugend iſt ein Kranz von ofen, 
TA dad Alter iſt eine Krone von Dornen. 


(Aus dem Talmud.) 


m —— 
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ETTEITEIETEIEIEIEISIEINEIEIEISIETETIITIIITIEISISEISE III SI II IISIIIIIIISIIIEIS III ISIS IETITTITTN 
— ——— ——ſV— — ' — m —— . — — . : —¾—¼ — —¼:iu —-: —ut:i— t2¼a ugyt:-ͤ —g—ę., HERE GERTEITEEEEEEEE TEE 


f * KER kk kak k ek eke 5 
Ein Gnunerſtreich. Aus dem Engliſchen von B. Waldheim. U 


„Die Billets, bitte!“ rief der Schaffner, als der Zug die 
vorletzte Station vor London erreicht hatte. 

Herr Briggs zeigte ſein Billet, ſein Gefährte jedoch ſuchte 
es vergeblich in feinen ſämtlſchen Taſchen. Es entſtand eine lange, 


I. 

Herr Briggs, Senior-Chef der wohlbekannten Firma Briggs 
und Putney, beſaß ein ſchönes Landgut, das in einiger Entfernung 
von London gelegen war. 

Obwohl er ſich bereits ſeit mehreren Jahren vom Geſchäft peinliche Pauſe. 5 
zurückgezogen hatte, konnte er, der ſich in den beſten Jahren und „Merkwürdig! Ich weiß doch genau, ich hatte es beim 
in ſehr guten Verhältniſſen be⸗ Einſteigen.“ Indem er dieſes 
fand, ein Leben ganz ohne Tä- T —gſagte, ſtand der junge Mann auf, 
tigkeit doch nicht vertragen, und ſchüttelte ſeinen Rock, ſah auf 
fo fuhr er denn mindeflend ein⸗ den Sitz, unter die Kiſſen, auf 
mal in der Woche nach der Stadt, den Fußboden, in feine Hand» 
um in feinem Geſchäft zum Rech⸗ taſche, ja ſogar unter feinen Hut, 
ten zu ſehen. 45 der oben im Gepäcknetz lag, jedoch 

Dies war auch eines ſchö⸗ alle ſeine Bemühungen blieben 
nen Tages der Fall. umſonſt. N 

In feinem Abteil erſter Herr Briggs ſah ihm auf⸗ 
Klaſſe hatte er es ſich beg merkſam zu. 

gemacht und die Morgenzei „Wohl das Billet verloren?“ 
vor ſich ausgebreitet. Fah fragte er. E 

von einer und einer halben Stunde „Es ſcheint leider fo,” ant⸗ 
lag vor ihm, aber es war ihm wortete der junge Mann ganz 
beſtürzt, „und doch bin ich ganz 


gar nicht bauge, daß das Stu⸗ 
dium der Marktberichte bei ihm ſicher, daß ich es bei mir hatte, 
als ich in Swanley einſtieg. Zu 


Langeweile aufkommen laſſen 
\ 0 komiſch.“ 
N 


würde. . 
Außer ihm befand fih im 4 2 11 Schaffner wurde unge⸗ 
duldig. 


Abteil uur noch ein gutgekleideter 
junger Mann, der dem Ausſehen Ich will erſt nach den an⸗ 
nach vierzehn oder fünfzehn Jahr deren Billets ſehen und daun 
alt ſein mochte und auf derſelben wiederkommen. Vielleicht finden 
Station wie Herr Briggs, näm- Sie es inzwiſchen.“ 
lich in Swauley, eingeſtiegen war. Aber es fand fich nicht, ob» 
Von Geſtalt war er ſchlank, er wohl der Eigentümer ganz ver⸗ 
hatte blondes Haar und blaue zweiflunge voll darnach ſuchte. 
Augen und ſchien aus guter Fa 2Wahrſcheinlich haben Sie es 
milie zu ſein. N auf dem Bahuſteig beim Ein⸗ 
Nur einen verftohlenen Blick ſteigen fallen laſſen,“ meinte Herr 
warf er auf feinen Reiſegefähr⸗ Briggs. 
ten und vertiefte fih dann in „Das muß wohl ſein, obwohl 
die Seiten eines Buches, in dem ich es mir nicht recht denken kann,“ 
er bereits auf den Bahnſteig ge⸗ Sg antwortete der junge Maun mit 
leſen hatte“ | III | zitternder Stimme und ſuchte 
fe wohl von der Schule AND. ll | ii dabei immer noch ängſtlich hin 
Ferien,“ ſagte Herr Briggs N WW a „ und her. 
zu ſich, indem er die Zeitung ſo N au Das. Haus im Busch 
faltete, daß der Bericht über den Bilder zur Haager Friedenskonferenz 
Stand des Fell⸗ und Rauchwaren 8 
marktes bequem zu leſen war. ö 
„Ja, ja, bin auch mal jung geweſen.“ Sein jugendlicher Reiſe⸗ 
gefährte ſchien nicht ſehr geſprächig zu fein, und außer einigen 
allgemeinen Bemerkungen über das Wetter wurde eine ganze Zeit 
lang zwiſchen ihnen kein Wort gewechſelt. re Eee 


— 


Der Sitzungssaal, 


| „Sie ftiegen in Swauley ein?” 
fragte fein Reiſegefährte. Wohr 
. N nen Sie denn dort?“ nd 
ee: 182.) Ja, werigſtens halte ich nie eo 


zeitweilig dort auf, und zwar auf dem Dominium.“ „Alſo wo 

bei Herrn Fanshier? Nicht wahr!) e ge 
„Herr Fanshier iſt mein Großonkel. Ich ſollte heute für 

ihn in der Stadt eine Beſtellung ausführen und des Nachmittags 


5 
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wieder zurück ſein; aber jetzt, — ich weiß 
wirkliy nicht, was ich anfangen fol, ich 
habe nur ein paar Schilling bei mir und 
ich werde mir wohl ein uenes Billet löſen 
müſſen.“ N ö 
2 Herr Fanshier iſt Ihr Onkel, ſagen 
Sie 2· wiederholte Herr Briggs. „Ich kenne 
Herrn Fanshier recht gut. Sie find alſo 
denn fein N-ffe, hm, hm! Nu, mein lieber 
junger Herr, ärgern Sie ſich darüber wei⸗ 
ter nicht. Ich will Ihr Billet bezahlen. 
Es war wohl ein Retourb'llet? Laſſen Sie j 
'mal ſehen, das Beſte iſt, Sie nehmen hier An, 
dieſen Sovereign und Sie köunen ihn mir 
ja gelegentlich zurückerftatten. Ich heiße 
Briggs, J. E. Briggs und wohne auf der 
„Schönen Aus ficht“, nicht weit von Ihrem 
Onkel. Er kennt mich übrigens recht gut.“ 
„Ich bin Ihnen für Ihre Liebens⸗ 
würdigkeit zu großem Dank verpflichtet, 
Herr Briggs,“ antwortete der junge Mann. 
„Es iſt in der Tat ſehr gütig von Ihnen, 
und ſelbſtverſtändlich werde ich Ihnen fo- 
fort nach meiner Rückkehr den Sovereign 
mit beſtem Danke überſenden. Ohne Ihre 
Güte hätte ich mir nicht zu helfen gewußt. 
Ich wüßte nicht, was aus mir geworden 
wäre. Nein, wirklich nicht.“ 

„Laſſen Sie uur,“ wehrte Herr Briggs 

in liebenewürdiger Weiſe feine Daukesbe⸗ 
teuerungen ab. „Sie halten ſich alſo auf 


t 


— 


dem Dominium auf; ich habe ſchon gehört, ef ee 
daß dort junge a auf Beſuch dehnen Nenscherifressende Neger in Kamerun 
Sie ſind wohl auf Ferien dort?“ (Text S 182.) 
Für den Reſt ihrer gemeinſchaftlichen N a: * 
Fahrt kamen fie nun in eine recht lebhafte Unterhaltung mitein- | „Netter Junge!“ ſagte Herr Briggs auf dem Wege nach 


ander, und vor dem Ausſteigen bat der junge Mann Herrn Briggs | feinem Bureau zu ſich. „Er hat ſolch gute Manieren, netter Junge!“ 
nochmals um ſeine genaue Adreſſe. N Und hierin hatte er auch ſicherlich Recht. 
Gewiſſenhaft, wie er's in allem war, holte Herr Briggs ſeine N . 
Füllfeder hervor und notierte auf eine leere weiße Karte ſeine N f II. 
Geſchäftsadreſſe: „J. E. Briggs, 98 Lime Street.“ 
Sein jugendlicher Reiſegenoſſe dankte ihm nochmals, und 
am Bahnhofe verabſchiedeten ſte ſich. 


Für den Produkten Markt war es ein trüber Tag geweſen 
und voller Sorge fuhr Herr Briggs nach Hauſe. Denn Briggs 
und Putney hatten große Vorräte von Häuten aufgeſtapelt, und 

Häute waren zwar vielfach angeboten, aber nir ⸗ 
ea gends gefragt worden, jo daß die Preiſe ganz 
9 5 bedeutend fielen. i 
h Das Bahnprojekt > Es ift daher wohl zu begreifen, daß Herr 
! N auf die IR „> N SR : = 171 wat nicht die beſte Laune mit nach Haus 

| 7 11 e = ES N Kaum hatte er ſeinen Ueberrock abgelegt, 
|... Zugspitze BE ENDE Fo W, e e,, als ihm feine Frau auch ſchon aus dem Speiſe⸗ 
ö zimmer entgegen gerannt kam. 
„Lieber John, wir haben den Brief nicht fin⸗ 
den 5 a 
A| „Welchen Brief?“ fragte Herr Briggs ärger: 
lich. „Ich weiß nicht, was du damit meinft. 
SI „Nun den Brief, nach dem du hierher ges 
ſchickt haſt. Er lag nicht auf Deinem Nachttiſch.“ 
Es gibt nichts Aergerliches, als wenn ein 
Gegenſtand unſer Denken voll und ganz in An⸗ 
ſpruch nimmt, wir plötzlich geſtört werden und 
unſere Aufmerkſamkeit nach einer ganz anderen 
Richtung hin gelenkt wird. 

Das war eben jetzt bei Herrn Briggs der 
Fall, und wie geiſtesabweſend ſah er auf ſeine 
un 15 tlic N ö 
en 5 „Ich weiß wirklich nicht, wovon Du ſpri 
Mi 1 un. Karoline. Ich weiß nur, daß ich in der Sihl 
EN heute einen recht böſen Tag hatte. Willſt On 

7 N + FE) , mir nicht, bitte, etwas Tee geben. Geſpeiſt habe 
2 . % 2 „ g. „ic bereits in der Stadt.“ 95 

i Als eine kluge Fran, die fie war, drang 
Frau Briggs jetzt nicht weiter in ihren Herrn 
und Gebieter, aber im Laufe des Abends, nach ⸗ 
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von feinem Stuhle aufſprang. 


„Was — was iſt das?“ ſtammelte er. 


geſchrieben.“ 


Wer denn ſonſt?“ fragte feine Frau. 


deutlich.“ 


Das war es freilich. Und folgendes war der Wortlaut der 
Karte: „Sieh doch, bitte, nach, ob auf meinem Nachttiſch ein Bref 
Ich habe ihn heut Früh dort lie 
gen laſſen und bitte dich, ihn mir durch Ueberbringer zu ſenden. 

J. E. Briggs, 98 Lime Street.“ 


von Snooks und Komp. liegt. 


„Wer hat Dir das gegeben? Das 
habe ich nicht geſchrieben,“ rief Herr 
Briggs erregt, „wenigſtens den Text 
nicht, die Unterſchrift freilich kann von 
mir fein. Und wer find denn über . 
haupt dieſe Snooks u. Co.?“ Plötzlich 
ſchien ihm ein Licht aufzugehen. „Sollte 
etwa dieſer Burſche —“ 


| 


nmit Familie inal 
aufderSitrasse 


(Text S. 183.) 


dem es ſich Herr Briggs in feinem Lehnſeſſel bequem gemacht Frau mit zwar ruhiger, 
hatte, legte fie ihm, ohne ein Wort dabei zu ſprechen, eine Karte 
anf ſeine Kniee und erzielte damit, daß Herr Briggs voller Schreck 


„Ja, ein ſehr nelt ausſehender 


Burſche war es, der das Billet hier 
abgab,“ erklärie ſeine Fran. „Er be⸗ 
ſtellte mir noch, du hätteſt ihm die 
größte Eile anempfohlen und er ſollte 
ſobald als möglich zurück ſein. So 
ſuchten wir denn, Agnes und ich, überall 
nach dem Briefe, konnten ihn aber 
leider nicht finden. Ich habe dem 
Boten dann ein paar Zeilen für Dich 
mitgegeben. Haft Du ſie denn nicht er⸗ 
halten? Ich glaubte natürlich, der 
Bote wäre einer von Deinen Ange⸗ 
ſtellten, und fo ſagte er auc“ 
„So, ſagte er das?“ entgegnete 
Herr Briggs in gereiztem Tone. „Ein 
netter Burſche in der Tat! Ein ganz 
durchtriebener Kerl! fuhr er daun nach» 
denklich forl. „Aber wozu mag er wohl 
das hier über meinen Namen geſchrie⸗ 


ben haben und weswegen mag er hier — e 
iſt mir nicht klar. 


her gekommen ſein, das 


4 


1 7 


\ 


Seiner Frau erzählte er dann die 
Geſchichte von dem Reiſenden, der mit 
ihm zuſammen fuhr und ſein Billet ver⸗ 
loren hatte. 

Er ſollte fich auch bald klar werden, 
weswegen ihn ſein Reiſegefährte in ſeiner 
Wohnung aufgeſucht hatte, denn in großer 
Beſtürzung kam das Mädchen in das 
Zimmer. 

„Önädige Fran, die Löffel.“ 

„Die Löffel? Was iſt damit, Agnes?“ 

„Und auch die Gabeln! Haben Sie 
fie vielleicht weggeſchloſſen, gnädige Frau?“ 

Das Geheimnis klärte ſich bald auf, 

Während Frau Briggs mit ihrem 
Mädchen den fraglichen Brief ſuchte, hatte 
man den vermeintlichen Boten aus der 
Stadt im Speiſezimmer warten laſſen; 
dort hatte er ſich damit die Zeit vertrie⸗ 
ben, daß er das Buffet einer eingehenden 
Muſterung unterwarf und ſich mit dem 
darin befindlichen Silber die Taſchen voll. 


ſtopfte. 


e 
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A| 
a a Nicht weniger als zwei Dutzend 
—— 8 ſchwere filberne Gabeln und ebeuſo viele 
Der rode der x Löffel fehlten. 


„Der Hallunke hat mir noch erzählt,“ 
wetterte Herr Briggs, „daß er ein Neffe 
von Herrn Fanshier auf dem hiefigen 
Dominium wäre und dort auf Beſuch ſei.“ 
„Aber, mein lieber John, bilehrte ihn feine 


ö aber doch durchdringender Stimme. „Auf 
dem Gute find jetzt keine jungen Leute mehr auf Beſuch, fie find 
bereits ſeit vierzehn Tagen abgereiſt.“ N 
Ihr Gemahl erwiderte hierauf nichts, ſondern hatte nur ein 
tiefes Seufzen. 
III 


Als Herr Briggs am folgenden Tage nach der Stadt fuhr, 
um der Polizei von ſeinem Verluſte Meldung zu machen, erwar⸗ 
tete ihn eine neue Ueberraſchung. Als er in Geſchäften auf dem 
Hauptbureau der Londoner Wechslerbank vorſprach, erfuhr er, daß 
ein Check im Betrage von 40 Pfd. auf ſein Privatkonto, das er 
dort hatte, präſeutiert worden und an einen vornehm ausſehen⸗ 
den jungen Mann auch gezahlt worden ſei. Natürlich ſei die 


1 


griechischer Tracht 


„Ich habe das nicht 
„Es iſt doch ganz 
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Zahlung in Gold erfolgt. Der fragliche Check lautete auf Herrn wußte man ganz genau, wann Sie zur Stadt zu kommen pfleg⸗ 
E. Fanshier und war auch entſpeechend giriert. Die Unterſchrift ten und die ganze Geſchichte mit dem fehlenden Billet hat man 
war der ſeinigen auf das Tänſchendſte nachgeahmt. An demjelben | nur in Szene geſetzt, um fi Ihre Unterſchrift zu verſchaffen. 
Tage war auf Grund eines Brie a , Das kommt faft täglich vor. Gu⸗ 
fes, der von 98 Lime Street da In den blutigen Ereigniſſen nach dem Überfall auf die Poſt. ten Morgen.“ 
tiert und J. E. Briggs unter⸗ (Hierzu acht Illuſtrationen. — Text Seite 182.) IV 
zeichnet war und am Kopfe in Der Ort des Überfalles auf die Poſtfurgons. b 
ſchönſter Lithographie die Firma 
des Herrn Briggs trug, ein Check ⸗ 
buch verlangt und verabfolgt 
worden. 

In größter Aufregung und 
vor Wut ſchäumend, beſtieg Herr 


Einige Tage ſpäter, als Herr 
und Frau Briggs in ihrem Sa⸗ 
lon beim Frühſtück ſaßen, brachte 
das Mädchen auf einem Teller 
eine Karte herein. 

„Ein Herr wünſcht Sie zu 


Briggs die nächſte Droſchke und 15 N ſgwrechen, Herr Briggs, er wartet 
fuhr auf das Hauptpolizeiamt. . im Speiſezimmer.“ 

Mau empfing ihn hier mit jener ö 1 Die Karte trug den Namen 
Ruhe und anſcheinenden Gleich⸗ „Inſpektor Price“, und in ganz 
ültigkeit, wie fie gewiegten Po 5 leinen Buchſtaben ſtand in der 
izeibeamten eigen zu ſein pflegt. f Eck. rechts: „Kriminal⸗Abteilung 


Natürlich ſollen ſofort Nachfor⸗ ö 5 8 des Königl. Polizei⸗Präfidiums.“ 
ſchungen angeſtellt werden, und 1 8 „Ich habe dem Herrn geſagt, 
auf Grund der Beſchreibung, die 1 a i i daß Sie beim Frühſtück fügen,“ 
Herr Briggs gegeben, ließe ſich meldete das Mädchen, „und er 
ſogar ſchon die Perſon des Täters 9) Die Stelle, an der der Furzon ſich befand. ö meinte, er wolle Sie nicht ſtören, 


Kontor der Firma Landsberg. 5 - Kontor der Firma Gebr. Klüger. 


er habe Zeit.“ Herrn Briggs 
war dieſer frühe Beſuch ſehr will 
kommen. N N 
„Sicherlich haben fie den Hal. 
lunken endlich gefaßt,“ ſagte er 
zu feiner Fran. f 
Juſpektor Price war ein 
großer, ſtarker Herr und mit 
einem bis oben zugeknöpften 
blauen Ueberzieher bekleidet. Der 
Detektive war in ſeiner Erſchei⸗ 
nung nicht zu verkennen. 
„Ergebener Diener, mein Herr,“ 
begrüßte er Herrn Briggs mit 
großer Höflichkeit, als dieſer ins 
Zimmer trat. N f 
n „Nun, Herr Jnſpektor, haben 
Sie den Burſchen ſchon gefaßt?“ 
„Das zwar noch nicht, Herr 
Briggs,“ antwortete der Beamte, 
„aber wir wiſſen ziemlich ſicher, 
wer er iſt, oder richtiger, wer ſie 


mutmaßen. Aber. Betrügereien 
auf der Eiſenbahn nfw. kämen 
gerade jetzt ſehr häufig vor, und 
Perſonen, die reiſen, könnten da⸗ i 
her nicht vorſichtig genng ſein. 
Alles, was im vorliegenden Falle 
noch zu machen ſei, würde gemacht 
werden, und Herr Briggs möge 
ſich darauf verlaſſen, daß, ſobald 
in zz feiner Sache ſich etwas er- 
eignete, man ihm davon Keuntnis 
geben würde. 
. F, Aber woher konnten denn 
die Schufte wiſſen, daß ich mit 
der Londoner Wechslerbauk in 
Verbindung ſtehe?“ fragte der 
arme Herr Briggs. 
„Wie oft gehen wohl Ihre 
Angeſtellten im Laufe des Tages 
von Ihrem Komptoir zur Bank?“ 
„Vielleicht zwei⸗ bis drei⸗ 
mal täglich.“ 


„Dann brauchten diefe Gau :-: f find, denn es find ihrer zwei, die 
ner ja nur Acht zu geben, nach . Kontor der Firma Ch. A. J. Klüger. ſich in die Hände arbeiten, alte, 
welcher Bauk Ihre Angeſtellten durchtriebene Gauner find es.“ 


gingen. Daß Sie dort auch ein Privatkonto haben würden, war „ Der Burſche {a doch aber noch recht jung und unſchuldig 
mit Sicherheit anzunehmen. Der ganze „Koup“ war von langer aus, warf Herr Briggs ein. „O, du lieber Himmel,“ rief der 
Hand geplant, was ja auch der gedruckte Briefkopf beweiſt. Auch Inſpektor.) „Der Kerl hat ſchon ſeine neunzehn Jahre hinter ſich, 
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obwohl er noch wie ein reines Kind ausfieht. Und dabei iſt er 
einer der gewandteſten Diebe in ganz London. Sein unſchuldiges 
Ans ſehen nimmt für ihn ein, und alles, was er in die Hand 
nimmt, faßt er mit ſolch kühler Ueberlegung aun, daß man ihn 


deswegen „den kleinen Eisklum⸗ 
pen“ nennt.“ 
„Wie nennen Sie ihn?“ 
„Den kleinen Eisklumpen,“ 
Herr Briggs, der Ruhe und Kälte 
wegen, mit denen er ſeine Schliche 
und Kniffe ins Werk ſetzt. Aus 
demſelben Grunde wird ſein Va⸗ 
ter, das iſt der Schuft, mit dem 
er Hand in Hand arbeitet, „der 
große Eisklumpen“ genannt. Die 
ganze Zeit über iſt uns der Junge 
nicht in den Weg gelaufen, aber 
über kurz oder lang werden wir 
ihn ſchon kriegen, und dann wer⸗ 
den Sie natürlich als Zenge vor⸗ 
geladen werden. Das Silber 
freilich,“ fuhr der Inſpektor fort, 
indem er mit einer bezeichnenden 
Gefte nach dem Buffet deutete, 
„das Silber freilich dürfte in⸗ 
zwiſchen wohl ſchon eingeſchmol⸗ 
zen ſein, und ich fürchte, wir 
werden ihm den Diebſtahl ſchwer 


beweiſen können. Hauptſächlich aber 


werden wir ihn wegen der gefälſch⸗ 
ten Checks belangen und dafür, 
daß er ſich von Ihnen Geld unter 


falſchen Vorſpiegelungen erſchwin⸗ 


delt hat. Er iſt, weiß Gott, einer 
der verſchmitzteſten und ſchlaueſten 
jungen —“ 

„Ich würde ganz gern fünf⸗ 
hundert Meilen weit reiſen, wenn 
ich dieſen jungen Schuft erwiſchen 
könnte,“ unterbrach ihn Herr 
Briggs, „ja, das täte ich.“ f 


„Ich glaube es Ihnen gern.“, 
antwortete der Inſpektor mit einem 


überlegenen Lächeln. „Inzwiſchen 
haben Sie aber vielleicht die Güte, 


Herr Briggs, mit mir einmal die 
Liſte des Ihnen abhanden gekom⸗ 
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Ueber die Abſicht ſeines letzten Beſuches ſollte Herr Briggs 
Als das Mädchen mittags den Tiſch 
decken wollte, fand ſie zu ihrem Schreck, daß ſämtliches Silber aus 
dem Buffet verſchwunden war. Nur einige wenige geringfügige 


Gegenſtände aus Alfenid, die das 
geübte Auge des „großen Eis⸗ 
klumpen“, denn diefer und kein 
anderer war der Pſeudo : Inſpektor, 
ſofort als unecht erkannt hatte, 
waren zurückgeblieben. 

Vor Wut und Zorn ſeiner 
ſelbſt kaum noch mächtig, ſtürzte 
Herr Brigs in größter Eile nach 
dem Bahuhofe und telegraphierte 
eine genaue Perſonalbeſchreibung 
des Diebes an die Londoner 
Bahnhofspolizei. Aber er kam 
damit bereits zu ſpät. Der „große 
Eisklumpen“ war inzwiſchen ſchon 
in dem Labyrinth des mächtigen 
London verſchwunden, in dem ſich 
der gewohnheitsmäßige Verbrecher 
am ſicherſten geborgen fühlt. 
Ganz niedergeſchlagen kehrte 
Herr Briggs nach Hanfe zurück. 

„Es iſt geradezu entſetzlich,“ 
fagte er traurig zu feiner beküm⸗ 
merten Gemahlin, „ed iſt gerade⸗ 


I) S. K. Hirte 3) Puppe. I) J. S. 


zu entſetzlich, wenn man daran 
denkt, daß ich mich eine ganze Zeit 
lang mit dem Kerl unterhalten 
habe, während er dabei mein Sil⸗ 
ber in der Taſche hatte.“ 

Dieſer zweite Schwindel ging 
Herrn Briggs noch weit mehr zu 
Herzen, als es der erſte getan 
hatte. Die freche Art, mit der 
dieſes Manöver in Szene geſetzt 


war, ärgerte ihn furchtbar, ganz f 
abgeſehen von dem Verluſte ſeines 


Eigentums. N f 

Aber noch mehr brachte ihn 
ein Brief auf, den er kurze Zeit 
ſpäter empfing. 5 . 

Er erhielt nur einen Check 
auf die Londoner Wechslerbank, 
der über ein Pfund Sterling 


menen Silbers durchzugehen. Ich habe us zwar hier notiert, wir | lautete, unterzeichnet war er „der kleine Eisklumpen“, und ein 
möchten aber ganz ſicher gehen, falls es doch zum Vorſchein kom- zierlicher Schnörkel fehlte der Unterſchrift nicht. N ö 
men folte! SE 8 i Auf der Klappe des Umſchlags ſtand noch: „M 

ich kann mir gar nicht erklären“, ſagte ein paar Stunden verbindlichſten Dank.“ . 
ſpäter Herr Briggs zu feiner Gemahlin, „ich kann mir gar nicht Man wird es Herrn Briggs nachfühlen können, daß er 


it meinem 


erklären, weswegen ſich wohl die Polizei die Mühe genommen hierüber am allermeiſten ärgerfe.) 0 

haben mag, einen Beamten den weiten Weg hierher zu ſenden, ö ER 8 , e TE Be: 
bloß um eine Liſte der geſtohlenen Gegenſtände zu vergleichen. Ich N ; Re 
hatte ihnen doch vorher ſchon eine genaue Aufftellung gegeben.“ 


3 Seit 182 


Illuſtrierte Sonntagsbeilage zur „Neuen Loozer Zeitung“. 


23 


— Zu unſeren Bildern. ee | 
% 


Zu den blutigen Ereigniſſen nach dem Ueberfall 
auf die Poſt. (Hierzu acht Illuſtrationen Seite 180—181.) 
Uaſeren Leſern dürfte es nicht unintereſſant fein, den Tatort der 
blutigen Ereigniſſe, über die wir ausführlich in der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ berichtet i 

haben, ſowie einige 
Perſonen, die da⸗ 
mals gelitten haben, 
im Bilde zu ſehen. 
Natürlich find es nur 
Einzelheiten, die die 

lichtempfindliche 

Platte feſtgehalten 
hat, kleine Epiſoden 
aus dem Ganzen, 
aber ſie laſſen er⸗ 
kennen, wie es nach 
den blutigen Ereig⸗ 
niſſen in jenen Fa⸗ 


| 


Menſchenfreſſer in Kamerun. (Seite 178.) Erſt vor 
wenigen Tagen haben wir mitgeteilt, daß auch in Kamerun der 
Deutſchen noch eine bedeutende ziviliſatoriſche Aufgabe harrt. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß noch Menſchenfreſſer in großer Zahl 
die öſtlichen und ſüdöſtlichen Diſtrikte bewohnen und wir find in 
der Lage, eine Gruppe ſolcher Meuſchenfreſſer unſeren Leſern im 
Bilde vorzuführen. Es handelt ſich um die Bantu⸗Negerſtämmen 
und zwar die Mwele, Makka, Balinga, Batſchenga, Nyem und 

Byrre, lauter Stäm⸗ 
me in Südoſtkame⸗ 
run, angeblich ſollen 
aber auch im Weſten 
der Kolonie bei den 
Batom und Kabo 
noch vereinzelt Men⸗ 
ſchenfreſſer vorkom⸗ 
men. — Intereſſant 
dabei iſt, daß dieſe 
Menſchenfreſſer ſtets 
nur erlegte Feinde 
anderer Volksſtäm⸗ 
me verſpeiſen. Dazu 
kommt, daß fo un 
gemütlich dieſe Sitte 


briken ausgeſehen \ 3 emüt 
hat. In den Kon ⸗ „ Ne \ 68 oe 15 515 Betroffenen 
toren von Landsber 5 5 e „ , Genetelmajorz pen iſt, die übrigen Sit⸗ 
in dem alle fünf 5 dit Rechnungsra e 85 Fürst zuSaim-Harstihär.Prösideng,  ariatalnitgliea ten der menſchen⸗ 
dort zur Zeit an DAS FRÄSIDILUM DES DEUTSCHEN FIOLTENVEREINES' ee 
wefenden Perfonen j adurch nicht zum 

i e Nachteiligen beein⸗ 


getötet waren, lagen N 
die Waren durcheinaudergeworfen. Große Lachen geronnenen Blu⸗ 
tes bedeckten den Fußboden. Schlimmer noch ſah es im Kontor 
der Firma Kutuer and, in dem bekauntlich vier Perſonen tot und 
fünf ſchwer verwundet worden waren. Von dieſem Kontor wurde 
keine photographiſche Aufnahme gemacht. In den Kontoren von 
Gebr. Klüger und . 
Ch. A. J. Klüger 
find keine Blutſpu⸗ 
ren vorhanden, es 
iſt dort auch niemand 
verwundet worden, 
dagegen war aber die 
Einrichtung der 
Kontore ſchrecklich 
zugerichtet. Im Kon · 
tor von Ch. A. J. 
Klüger war Alles 
drunter und drüber 
geworfen, ein 
Schreibtiſch und ein 
Wandſchränkchen des 
moliert und ein 
Geldkaſten zertrüm⸗ 
mert. Aehnlich ſah 
es im Kontor von 
Gebr. Klüger aus. 
Hier war die kleine 
Tür des Kaſſaſchrau⸗ 
kes, der offen ge 
ſtanden hatte, ver⸗ 


bogen und herausgeſchlaßen, in dem Schranke fehlten Geld und Dresdener Ingenieurs W. Müller in Betracht, 
Wertpapiere, auch die Sammelbüchſe des Vereins „Linas Hacedek“ | 


war zertrümme.t und ihres Inhalts beraubt. Die folgenden Bil⸗ 
der zeigen einige Gruppen von Verwundeten. 

Zur Haager Friedenskonferenz. Immer näher rückt der 
Tag, an dem die zweite Haager Friedeuskonferenz eröffnet werden 
fol und wir bringen ans dieſem Anlaß unſerenzLeſern heute 
(ſ. Titelblatt) Anfichten des Verſammlungshanſes und des Sitzungs⸗ 
ſaales, die Gank dem liebenswürdigen Eutgegenkommen der nieder⸗ 


ländiſchen Regierung den Vertretern der Mächte bis zur Fertig 


ſtellung des Carnegieſchen Friedeuspalaſtes ein Unterkommen ger 
währen ſollen. Schan einmal haben hier die Sitzungen getagt, 

Krit Folgen waren der Burenkrieg und der ruſſiſch japaniſche 
tig, — 5 


e Ein. Bahnhof der prolekfierten Ber linen Schwede dsbn 


flußt werden. Vielmehr zeichnen ſich die Stämme durch Gut⸗ 
mütigfeit und Friedfertigkeit aus und find in liebenswürdigem 
Entgegenkommen geradezu unübertroffen. Von einer Verrohung 
dieſer Leute kann nicht geſprochen werden. Schon Zintgraf, der 
zum erſten Mal die Bekanntſchaft dieſer Menſcheufreſſer gemacht 
hat, meinte damals, 
wenn es ihm einmal 
beſchieden ſein ſollte, 
in den Kochtopf von 
Menſchenfreſſern zu 
wandern, werde er 
ſich doch lieber die 
afrikaniſchen Töpfe 
wählen, weil er hier 
wenigſtens mit Gra⸗ 
zie hineinkomme. 
Elektriſche 
Bahn auf die 
Zug ſpitze. (Seite 
178.) Der Lokal- 
bahnaktiengeſell⸗ 
ſchaft München iſt 
die Erlaubnis zu 
Vorarbeiten für eine 
Bahn auf die Zug⸗ 
ſpitze von der bayri⸗ 
ſchen Regierung er⸗ 
teilt worden. Haupt⸗ 
ſächlich kommt der 
großzügige Plan des 
der wohl auch durch⸗ 
geführt werden dürfte. Ingenieur Müller hat dieſen Plau jetzt 
im Drucke veröffentlicht. Daraus geht hervor, daß die Gipfelbahn 
ausſchließlich auf bayriſchem Gebiete — der ſüdliche Teil des Ges 
birgsſtockes iſt bekauntlich öſterreichiſch — geplant iſt, wodurch es 
notwendig wurde, anftatt der urſprünglich vorgeſeheuen Zahnrad⸗ 


—8 


ſtrecke eine Drahtſeilbahnlinie in zwei Abſätzen einzubauen, weil 


die Linie für ein mit Drahtſeil betriebenes Stück zu lang iſt. 
Die Bahn beginnt, wie die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, am 
Bahnhof in Garmiſch Partenkirchen und führt als ſchmalſpurige 
Straßenbahn durch den Markt Garmiſch auf der Ehrwalder⸗ 
Straße zum Dörfchen Schmelz und dann an der Eibſeeſtraße 
empor über Obergrainau, zum weltbekannten Baderſee und Eib⸗ 
fee. Von Bahnhof „Eibſee“ angefangen, wo die eigentliche Berg⸗ 
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bahn beginnt, ſoll der Höhenunterſchied von rund 2000 Metern 
mittels Drahtſeilbahn genommen werden und zwar in zwei Strecken, 
weil Seilbahnen höchſtens bis zu 3) Kilometern techniſch voll⸗ 
kommen ausführbar ſind. Es geht dann bis zum Bahnhof Rif⸗ 
felalp in 1820 Meter Höhe. Die erſte Strecke iſt offen mit der 
Ausſicht in die Gebirgsſchlünde, der zweite Teil liegt faſt ganz im 
Tunnel. Die Geſamtlänge der Bahn beträgt vom Garmiſch bis 
zum Zugſpitzgipfel 15'/, Kilometer. Die Fahrtdaner iſt auf 
anderthalb Stunden berechnet, der Fahrpreis einfach auf M. 7,80 
hin und zurück auf Mrk. 12,50. Das würde bei einer Benutzung 
durch 20,000 Fahrgäſte einer reinen Einnahme von 252,000 M. 
und einer Verzin⸗ f 
ſung von 6 v. H. 
des nötigen Aktien⸗ 
kapitals von 41,5 
Millionen M. gleich; 
kommen. Der An⸗ 
trieb der Bahn ſoll 
natürlich elektriſch 
erfolgen. 

Terikleiſche 
Trachten in Ber⸗ 
lin. Gar ſeltſam 
wird den Beſchauer 
unſeres Bildes Seite 
179 die griechiſche 
Tracht anmuten, die 
man täglich jetzt in 
Berlin bewundern 
kann. Es handelt 
ſich um die Familie 
des Bruders der be 
kannten Tänzerin Iſadora Duncan. Herr Duncan hatte feine 
Schweſter auf ihrer erſten Reiſe nach Griechenland begleitet. Er 
hatte ſich dort ſo in griechiſche Gepflogenheiten eingelebt, daß er 
ſo zar die altgriechiſche Tracht der Zeiten des Terikles und Alki⸗ 
biades annahm. Als er dann nach Berlin zurückkehrte, wo er in 
der Villenkolonie Grunewald ſein Heim aufgeſchlagen hat, konnte 
er auch dort noch nicht von der gewohnten Tracht laſſen, in der 
auch ſeine geſamte Familie einſchließlich des altgriechiſchen Dieners 
einherſchreitet. Die Berliner Polizei hat fich vergeblich bemüht, 
Mittel und Wege zu finden, um Herrn Duncan, der natürlich 
überall großes Auffehen erregt, das Umhergehen in griechiſcher 
Tracht zu unterſagen. Einmal aber iſt Herr Duncan amerikaui⸗ 
ſcher Untertan und zweitens enthält das Strafgeſetzbuch keine ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen. 


Die ſtärkſten Tabakraucher der Welt. (Seite 179.) 
Durch die Berliner Blätter geht zur Zeit eine Notiz, welche ge⸗ 
naue amtliche ſtatiſtiſche Angaben über die Leidenſchaft des Rau⸗ 
cheus bringt. Allem überlegen iſt der Holländer in feinem Tabak⸗ 
genuß; er verbraucht im Jahre als Zigarre, Schnupf⸗ und Kau⸗ 
tabak, hauptſächlich aber in ſeiner geliebten langen Tonpfeife 
3,4 Klgr. Tabak. Die Amerikaner, die ja die hauptſächlichſten 
Zigaretteuraucher der Welt find, blaſen alljährlich 2,11 Kilogr. 
in die Luft und die Belgier 1,552 Klgr. In Dentſchland domi⸗ 
niert die Zigarre und auf dem flachen Lande die Pfeife 1,485 
Kgr. bildet das jährliche Quautum des deutſchen Rauchers, dem der 
auſtraliſche Setter mit 1,4 Klgr. nur wenig uachſteht. Der öfter: 
reichiſch⸗ungariſche Virginiakonſument bringt es auf 1,35 Klgr., 
der blauängige Untertan König Haakons auf 1,933 Klgr. In 
längerem Abſtande erſt folgen Frankreich mit 0,933 Klgr. und 
Rußland mit 0,91 Klgr. Spanien hat von allen Ländern den 
geringſten Tabakverbrauch, denn hier kommen auf den einzelnen 
0,55 Kilogr. im Jahre. i 

Die deutſchen Vertreter auf der Haager Konfe⸗ 
renz. Die vollſtändige Liſte der deutſchen Vertreter auf der 
Haager Friedenskonferenz liegt nunmehr vor. Sie lautet wie 
folgt: Der Kaiſerliche Botſchafter in Konftantinopel, Staats⸗ 
miniſter Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, erſter Bevollmächtigter 
und Delegierter, der Geheime Legationsrat und Inſtitiar im Aus⸗ 
wärtigen Amte Dr. Kriege, zweiter bevollmächtigter Delegierter, 
der Marineattachee an der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris, Kon⸗ 
teradmiral Siegel, Marinedelegierter; der Oberquartiermeiſter im 


(Text anſtehend.) 


Königlich⸗preußiſchen Großen Generalſtabe, General⸗Maſor 
v. Gündell, Militärdelegierter; der ordentliche Kronsſydilus, Ges 
heimer Juſtizrat Dr. Zorn, wiſſenſchaftlicher Delegierter; der 
Kaiſerliche Legationsrat, ſtändige Hilfsarbeiter im Auswärtigen 
Amte Dr. Göppert, Hilfsdelegierter; der Kaiſerliche Kapitäuleut⸗ 
nant vom Admiralſtabe der Marine Netzmann, Marinehilfsdele⸗ 
gierter; der Vizekonſul beim Kaiſerlichen Geueralkonſulat in St. 
Petersburg, Dr. Trautmann, Sekretär der Delegation. Wir brin⸗ 
gen die Hauptvertreter unſeren Leſern heute im Bilde. 
Das Präſidlum des deutſchen Flottenvereins. 
(Seite 182.) Nach den Erörterungen, welche ſich im Anſchluß 
an die Wahltätigkeit 
des Generalmajord 
Keim, an die leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten 
im Flottenverein ger 
haftet hatten, ins⸗ 
beſondere aber nach 
alledem, was über 
die angebliche Em⸗ 
pörung des bayri⸗ 
ſchen Unterverban⸗ 
des über Verletzung 
des religibſen Ge⸗ 
fühls der bayriſchen 
Mitglieder des Flot⸗ 
tenvereins an die 
Oeffentlichkeit durch⸗ 
gefickert war, mußte 
man in dem Kölner 
Tag des Flotten⸗ 
vereins einen kriti⸗ 
ſchen Tag erſter Drinung ſehen. Aber alle dieſe Befürchtungen 
auf der einen und Hoffnungen auf der anderen Seite find zu 
zu Schanden geworden und es hat fi zum erſten Mal pofitiv 
gezeigt, daß vor dem nationalen Wohl die partikulariſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen im Flottenverein keine Heimat haben. Kaum jemals 
find Beſchlüſſe einhelliger gefaßt worden, als in Köln und ein⸗ 
ſtimmig iſt die altbewährte Bundesleitung wiedergewählt worden, 
allen Hetzern zum Trotz. Wir bringen aus diefem Anlaß unfern 
Lefern heute das Bild der Bundesleitung. N bus 
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Na ja! 
Ich hatte mit meinem Coufiuchen 
Gewettet um einen Kuß — f 
Nicht leicht war des Streites Entſcheidung 
Zu meinem großen Verdruß. 


Denn während beſtimmt ich die Anſicht 
Vertrat, der Sieg ſei mein, 
Behauptete fie mit Eifer 
Der Wette Gewinner zu ſein. 


Ich mußte galant mich fügen, 
Erkaunte als Sieger fie an, 
Entſagte — mit flillem Bedauern — 
Dem Kuß, den ich redlich gewann. 


Doch ſeltſam, mein kleines Confinchen 
Erfreuie des Sieges ſich nicht, 8 
Sprach nicht ein einziges Wörtchen 
Und machte ein böſes Geſicht. 


Und als ich den Grund erforſchte, 
Da warf ſie verächtlich hin: N - e 
W Willſt Du, daß ich mit Dir ſprecee 
So gib mir erſt meinen Gewinn 
(. Dorfbarbier“) 
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(Redigtert 


Schach. 


vom bod zen Schachklub, Petrikauerſtr. 111.) 
Spaniſche Partie. 


Aus dem Meiſterturnier zu Oſtende. 


a 


S N e 


Am ſicherſten. Nach 25. ... 86 5 kann Weiß Remis forcieren: 


Weiß. Schwarz. 
Schewe. A. Rubinstein. 
62—04 e7—e5 
8g1—13 Sb8—c6 
Lfi—b5 a7—26 
Lb5—a4 8g8—16 
d2--d3 d7 -46 
0-0 b7—b5 
La4—b3 Lf8—s7 
Lel—e3 Sch—a5 
Sbl—d2 0—0 
Ddi-c2 e7—e5 
h2—h3 Sasxb3 
a2xb3 Sfo—e8 
wer?! Le8—b? 
02—c4 87—g6 
Kg1—b2 868—87 
141—g1 Tas bs 
Le3— h6 Dds - b 
8d2—11 . b5EXc4 
ba Lb7—c6 
Tal—a2 78 28 
Lh6xg7 Kg3xg7 
81— 03 a6—ab 
h3—h4 Tb8—b7 
De2—d2 . Db6—b3 
Sse—f5-+ Kg7—h8! 


26. giXfö + Kgi-hs 27. Ddz hö Tes—g8 28. Sf3—g5 Le7xg5 
20. FSL gs TEBXE5 30. Diele F det rt. 


26. 


Mit 33. 
Geltung bringen. 


34. 
Droht 35. 


35. 
36. 
37. 
38, 


2 


re ve E 


* 


2 


Sfo Db3xa2! 
Ser c Da2— a4 
Sc .Tb7—a7 
Ddz—h6 Da4xXa5 
h4—hö N Da5—c7 
Kh2—g3 De7—e7 
Tgi-—bi De7—f6 
sfß—h4 Ta7—b7? 
.. Df6--g7 konnte Schwarz feinen materiellen Vorteil zur 
Sh4-f! Tes—g8 
84—5. 
Dhéch7 !! . Kb8xh7 
h g6 Kh7xg6 
Thi—h6 f Xg6—5 
Thé—h5 - Remis. 


Löſung des Problems Nr. 2. 
Des-—h3 Droht 2. Sed — dz nebſt 3. S oder D 
8 ß 65 


Dh3—f5 + und 3. Sb6—d6 X 


3 un b c 
Iba - dl Rd Ke4—d5 
Ld1XßBX N 

at h5— h 
Seb—d3 . 5 = hie g3 
Dh3xh7 X 

e7— 06 ! 


Seb—g&! und 3. D, S. LX. 


Die Auflöſung der zweiſilbigen Charade in unſerer vorigen 


Sonntags- Beilage lautet: 
Bleibtreu. 


Richtige Löſungen gingen nicht ein. 


-Die Auflöſung des Worts 


pielrätſels in unferer vorigen Sonntags · 
Beilage lautet: 


a. Gans, Buſen, Stein, Raſen, Reim, Wonne, Weib, Gold, 


b. Hans, Beſen, Stern, Raben, Reis, Tonne, Wein, Geld, Habe, Biene, Beil. 


Richtige Löſungen gingen nicht ein. j 
Herausgeber und Redacteur A. DREWING. 


Haſe, Birne, Bein. 


Herbſtnebel. 


Die Auflöſung des Buchſtabenrätſels in unſerer vorigen Sonntags- 
Beilage lautet: 


Ruhm. Rum. N N 


Richtig gelöſt von: Anna und Mirele Orzech, Moſes Jakob 
Bruckſtein, Alexander Klotz, Theodor, Fritz, Alexander und Guftan Abel, Leon 
Braun, Hermann und Margarethe Großmann, Leontine und Salomea Nom⸗ 
burg, Ilſe Hildegard Geilke, Hirmann Abt, Regina und Zygmunt Reismann, 
Erneſtine Olſcher, Jenny Klebſch, Klara Porſche, Hella Heidrich, Lieſe Vogel, 
Adolphe Mutſchke, Frania, Regina und Salomea Kowalska, Wolf Kraſowski, 
Benjamin Szczeeinski, ſämtlich in Lodz, Natalie Herter in Zgierz. 


Delphiſcher Spruch. 


Durch die blinkende Flut hin zieht es, dem Schwane vergleichbar, 
Aendert ein Zeichen ſich nur, iſt es als Mörder bekannt. 


Kapſelrätſel. 


Bügel — Eulen — Indier — Kali — Wein — Kiſte — Rauch — 
Ruhr — Stab — Stein. f 


. en ET a . a — — 


Die Striche und Punkte entſprechen den einzelnen Buchſtaben der vor · 
ſtehend in anderer Reihenfolge angegebenen Wörter. Dieſe ſind ſo zu ordnen, 
u Bl die Punkte fallenden Buchſtaben im Zuſammenhang ein Sprid- 
wort ergeben. 5 


* . 


| Buntes Allerlei 


Ba, BE Uebertrumpft. 
Ein Amerikaner, der Dublin beſuchte, erzählte Bekannten einige haar ⸗ 


ſträubende Geſchichten von der Höhe der New⸗Yorker Wolkenkratzer. „Habt 


Ihr denn ſchon unſer neueſtes Hotel geſehen?“ fragte ein Irländer. „Nein!“ 
erwiderte der Yankee. — „Es iſt ſo hoch, daß wir die beiden oberen Stockwerke 
mit Scharnieren bauen mußten.“ „Wespalb denn das?“ fragte der Ameri- 
kaner neugierig. „Weil fonft der Mond nicht vorbeikommen kann!“ f 
ö Taktik. 5 
i „Warum behandelſt du denn den Studioſus Huber mit ſo ausgeſuchter 
Höflichkeit * „Damit er ſich geniert, mich anzupumpen.“ 


e II II) EEEECEEEEE« 


Während des Tramwayſtreiks. 


Es iſt drückend heiß. 
Doch die ſüße Laſt iſt minberäfchwer, 
Wenn man bedenkt — 8 . 

Daß kein Tramwaywagen im Verkehr \. 


" jbruckerei der „Neuen Loder Zeitung SEE: 


